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Wissens- und Handlungslücken in der Vorsorge weiten sich aus 

Die zweite Ausgabe des Raiffeisen Vorsorgebarometers zeigt eine immer grössere Kluft zwischen 

den Erwartungen, die Menschen in der Schweiz an ihre dritte Lebensphase haben, und ihren tat-

sächlichen Vorbereitungen. Viele Menschen setzen sich wenig oder erst spät mit ihrer Altersvor-

sorge auseinander. Der rückläufige Barometerwert verdeutlicht einen dringenden Handlungsbe-

darf. 

St.Gallen, 12. September 2019. Menschen in der Schweiz haben hohe Erwartungen an ihre dritte Lebens-

phase und wollen diese immer individueller angehen. Ob Frühpensionierung, schrittweise Pensumsreduktion 

oder Teilzeitbeschäftigung: Der Lebensplan und damit auch die Finanzierungsanforderungen wandeln sich 

stark. Dennoch bereiten sich viele finanziell nur ungenügend auf diese Phase vor. Im Vorsorgebarometer 

wurden die Dimensionen Engagement, Wissen und Vertrauen hinsichtlich der Altersvorsorge im Detail un-

tersucht. Die Ergebnisse zeichnen ein besorgniserregendes Bild der finanziellen Vorsorge in der Schweiz. Fast 

alle Indikatoren haben sich verschlechtert, der Gesamtwert des Barometers sank von 587 Punkten auf 533. 

Tashi Gumbatshang, Leiter Kompetenzzentrum Vermögens- und Vorsorgeplanung Raiffeisen Schweiz, be-

schreibt die Situation als problematisch: «Der aktuelle Barometerwert von 533 der maximal möglichen 1‘000 

Punkte liegt auf tiefem Niveau. Als alarmierend erachten wir vor allem die rückläufige Entwicklung des Vor-

sorgebarometers.»  

Drei-Säulen-System verliert an Vertrauen 

Das Vertrauen in das Schweizer Drei-Säulen-System hat weiter abgenommen. Dafür verantwortlich ist auch 

der Vertrauensverlust in die Pensionskassen gegenüber dem Vorjahr. Dazu Tashi Gumbatshang: «Immer 

mehr Menschen in der Schweiz sind der Ansicht, dass Staat und Arbeitgeber für die Altersvorsorge verant-

wortlich sind. Vor allem jüngere Menschen sehen den Staat in der Pflicht.» Laut Raiffeisen Vorsorgebarome-

ter dürfte dies auch eine Folge der im Mai 2019 vom Volk angenommenen Abstimmung über die AHV-

Finanzierung sein.  

Politik und Wirtschaft sind gefordert 

Aus den Resultaten des Vorsorgebarometers lassen sich mehrere Handlungsfelder ableiten. Speziell Politik 

und Wirtschaft sind gefordert. Daniel Greber, Leiter des Zentrums für Risk & Insurance der ZHAW, stellt fest: 

«Das Drei-Säulen-System sollte überdacht und an die heutige Gesellschaftsstruktur und Bedürfnisse ange-

passt werden. Der Generationenvertrag wird heute laut Vorsorgebarometer von einer Mehrheit nicht mehr 

getragen. Stattdessen wird eine Stärkung der dritten Säule gewünscht.» In der Wirtschaft sind gemäss Stu-

die an erster Stelle Massnahmen vonseiten der Arbeitgeber gefragt, um ältere Arbeitnehmer vor Arbeitslo-

sigkeit zu schützen. Diese sollen sich massgeblich an den Kosten für Weiterbildungen und Förderungsmass-

nahmen von entlassenen Arbeitnehmern beteiligen müssen und damit deren Arbeitsmarktfähigkeit erhöhen.  

Ansprüche für dritte Lebensphase steigen 

Die Beobachtung, dass die Verantwortung verstärkt Staat und Arbeitgebern übertragen wird, wird gestützt 

durch den Wunsch vieler Menschen, sich vorzeitig pensionieren zu lassen. Ein Drittel der Bevölkerung plant 

eine Frühpensionierung. Gleichzeitig wird mit einem höheren Geldbedarf im Pensionsalter gerechnet. Diese 

hohen Erwartungen ans Alter stehen im Konflikt zum weiterhin tiefen Engagement in der persönlichen Vor-
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sorge. Viele Menschen setzen sich wenig oder erst spät mit ihrer Altersvorsorge auseinander. Zwar zahlt die 

Schweizer Bevölkerung mehr in die dritte Säule ein als noch im Vorjahr, dennoch ist der Anteil von Men-

schen ohne dritte Säule weiterhin beachtlich. Rund ein Viertel der Schweizer Bevölkerung besitzt keine Säule 

3a. «Wir gehen davon aus, dass der auf tiefem Niveau stabile Wert des Vorsorgewissens Grund dafür ist, 

dass die drohenden Vorsorgelücken unterschätzt oder nicht erkannt werden», erklärt Tashi Gumbatshang. 

Banken erhalten guten Ausweis 

Von ihrer Bank erwartet die Hälfte der Bevölkerung primär eine gute Beratungsqualität, direkt gefolgt von 

kostenkünstigen Produkten bei der Säule 3a. Laut Tashi Gumbatshang beginnt eine umfassende Vorsorge-

beratung bei der Sensibilisierung der Bevölkerung: «Als Genossenschaftsbank verstehen wir es als unseren 

Auftrag, unsere Kundinnen und Kunden auf drohende Vorsorgelücken aufmerksam zu machen und eine 

Vielzahl von Lösungen anzubieten.» Das jüngste Beispiel dafür ist die Mobile App «Raiffeisen Vorsorgera-

dar», die Raiffeisen anfangs September 2019 lanciert hat. Die App erlaubt es den Nutzern, ihre voraussichtli-

che monatliche Rente bei der Pensionierung zu berechnen und damit auch Rentenlücken frühzeitig zu er-

kennen. 

Jährliche Erhebung des Stimmungsbilds 

Das Vorsorgebarometer basiert auf einer vom 17. bis 28. Juli 2019 durch das Link-Institut durchgeführten 

Bevölkerungsbefragung mit 1'027 befragten Personen im Alter von 18 bis 65 Jahren und auf der Analyse 

ökonomischer Daten. Die Umfrageergebnisse sind repräsentativ für alle Schweizer Landesteile und zeigen, 

wie es um die finanzielle Altersvorsorge in der Schweiz bestellt ist. Das Vorsorgebarometer wurde erstmals 

2018 herausgegeben und wird jährlich erhoben, um fortlaufend neue Erkenntnisse zum Thema Vorsorge 

gewinnen zu können. Während Raiffeisen bei der Erstellung des Vorsorgebarometers stets die Unternehmer- 

und Konsumentenperspektive miteinbringt, deckt die Zürcher Hochschule der Angewandten Wissenschaften 

(ZHAW) den wissenschaftlichen Teil ab.  

 

Die gesamte Publikation finden Sie unter www.raiffeisen.ch/vorsorgebarometer2019  

 

Auskünfte: Medienstelle Raiffeisen Schweiz 

071 225 84 84, medien@raiffeisen.ch  

 

Raiffeisen: Drittgrösste Bankengruppe in der Schweiz 

Die Raiffeisen Gruppe ist die führende Schweizer Retailbank. Die dritte Kraft im Schweizer Bankenmarkt 

zählt rund 1,9 Millionen Genossenschafterinnen und Genossenschafter sowie 3,5 Millionen Kundinnen und 

Kunden. Die Raiffeisen Gruppe ist an 861 Standorten in der ganzen Schweiz präsent. Die 229 rechtlich au-

tonomen und genossenschaftlich organisierten Raiffeisenbanken sind in der Raiffeisen Schweiz Genossen-

schaft zusammengeschlossen. Diese hat die strategische Führungsfunktion der gesamten Raiffeisen Gruppe 

inne. Mit Gruppengesellschaften, Kooperationen und Beteiligungen bietet Raiffeisen Privatpersonen und 

Unternehmen ein umfassendes Produkt- und Dienstleistungsangebot an. Die Raiffeisen Gruppe verwaltete 

per 30.06.2019 Kundenvermögen in der Höhe von 204 Milliarden Franken und Kundenausleihungen von 

rund 191 Milliarden Franken. Der Marktanteil im Hypothekargeschäft beträgt 17,5 Prozent (per 

21.08.2019). Die Bilanzsumme beläuft sich auf 235 Milliarden Franken. 

 

https://www.raiffeisen.ch/rch/de/privatkunden/vorsorge-versicherung/schweizer-vorsorgesystem/vorsorgebarometer.html?cid=vorsorgen:cmp-181c:raiffeisen:mc-int-div:vorsorgebarometer
mailto:medien@raiffeisen.ch
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ZHAW: School of Management and Law 

Die School of Management and Law (SML) ist eines der acht Departemente der ZHAW Zürcher Hochschule 

für Angewandte Wissenschaften. Als erstes Wirtschaftsdepartement einer Schweizer Fachhochschule erfüllt 

die SML die hohen Standards der Association to Advance Collegiate Schools of Business (AACSB) und zählt 

damit zu den besten Business Schools weltweit. Die international anerkannten Bachelor- und Masterstudi-

engänge sowie zahlreichen Weiterbildungsangebote sind wissenschaftlich fundiert, interdisziplinär und pra-

xisorientiert. Forschung und Beratung sind theoretisch fundiert und praxisnah, mit Fokus auf unmittelbare 

und effiziente Umsetzbarkeit. Der Leitsatz «Building Competence. Crossing Borders.» steht für hochstehende 

Aus- und Weiterbildung sowie Offenheit gegenüber der Welt. Die SML unterhält Kooperationen mit über 

170 ausgesuchten Partnerhochschulen weltweit. Aktuell zählt die SML rund 7'900 Studierende in Aus- und 

Weiterbildung und über 530 Mitarbeitende. www.zhaw.ch/sml  

 

Medienmitteilung abbestellen: 

Bitte schreiben Sie an medien@raiffeisen.ch, wenn Sie unsere Mitteilungen nicht mehr erhalten möchten. 
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